
MITTWOCH, 31. OKTOBER 2012 NUMMER 252 9Sport
 

Das Jahr war ein echtes Erlebnis
150 Jahre TSV Friedberg Der TSV-Vorsitzende Karsten Weigl zieht ein durchweg positives Fazit

hinter ein anstrengendes, aber durchweg gelungenes Jubiläum – Serie (15 und Ende)
VON PETER KLEIST

Friedberg
Der TSV 1862 Friedberg feiert in

diesem Jahr seinen 150. Geburtstag.
Zu diesem Jubiläum haben wir in lo-
ckerer Folge die ehemaligen Vorsitzen-
den und „besondere“ Mitglieder der
einzelnen Abteilungen vorgestellt. Hier
nun als Abschluss der Serie ein Inter-
view mit dem TSV-Vorsitzenden
Karsten Weigl.

Das Jubiläumsjahr des TSV Fried-
berg ist fast vorbei. Wie fällt Ihr
persönliches Fazit aus?
Es war ein sehr anstrengendes, aber
äußerst gelungenes Jubiläumsjahr.
Alle haben mehr als möglich getan
und das Jahr zu einem echten Erleb-
nis für den TSV gemacht.

Waren Sie mit den Ereignissen des
Jahres zufrieden? Was hätte man
noch besser machen können?
In allen Sportarten gab es interes-
sante und vielfältige Ereignisse mit
viel Vorbereitung und Erfolg. Ich
hätte nie gehofft, dass es so gut wer-
den könnte! Alle haben angepackt,
die Zusammenarbeit und gegensei-
tige Unterstützung waren enorm.
Das war schon beeindruckend!

Welches waren für Sie die High-
lights des Jahres?
Das ist echt schwer zu beantworten,
weil ein Höhepunkt den nächsten
gejagt hat. Faschings- und Galaball
waren etwas Besonderes, weil sie
sportartunabhängig und abteilungs-
übergreifend waren. Aber auch die
vielfältigen sportlichen Events wa-
ren einzigartig! Und dann entstand
auch noch die Festschrift, das Jubilä-
umsbuch, das noch in vielen Jahren
in Friedberger Häusern zu finden
sein wird.

Welches Event bereitete die meiste
Arbeit?
Die Koordination, die Absprachen
untereinander, die Terminauswahl
aller Veranstaltungen und die Vor-
bereitungen im Ganzen, wie Bud-
getfestlegung, Logo-Anpassung, Ju-
biläumseinkäufe, etc. waren sehr
aufwendig. Dazu haben dann die

Abteilungen ihre Events mit vielen
Helfern gestemmt.

Wie war die Resonanz seitens der
Mitglieder bzw. der Nachbarvereine
auf die breite Palette der Jubilä-
umsveranstaltungen?
Wir haben viele überraschte Stim-
men und viel Anerkennung geern-
tet. Oft hieß es, was denn der TSV
noch alles hat und kann. Da kam
schon was rüber, sowohl bei unseren
Mitgliedern als auch außerhalb.

Wie sehen Ihre Pläne für die Zu-
kunft des TSV aus?
Wir werden jetzt erst mal
Ruhe geben! Die Entwick-
lung
und
Gestal-
tung ei-
nes Ver-
eins im
wörtli-
chen Sinne
ist kein Selbstläufer. Wir
haben beschlossen, uns
jetzt ganz intensiv um unse-
re eigene Struktur und unse-
re Grundbestimmung zu
kümmern. Da ist immer viel
zu tun!

Wo besteht Verbesserungs- oder
Handlungsbedarf?
Handlungsbedarf besteht immer!
Schließlich lebt der TSV Friedberg!
Und verbessern wollen wir uns täg-
lich. Da geht es um die Ausweitung
der Angebote, um die Strukturie-
rung unserer Organisation, um die
Betreuung aller unserer Mitglieder,
um die Zusammenarbeit mit Part-
nern, Sponsoren, Schulen, etc. Das

Miteinander muss immer wie-
der neu erfunden und gelebt
werden.

Wo will und muss sich der
TSV verstärkt engagieren?

Sowohl die Zusammen-
arbeit mit Kindergär-
ten und Schulen, als
auch der Kontakt zu
Krankenkassen, Ärzten,
Reha-Zentren und Se-
nioreneinrichtungen

werden immer wichtiger.
Die Gesellschaft verändert
sich stetig und wir sind ein
Teil dieser Gesellschaft! In-
klusion ist ein aktuelles
Schlagwort und die Umset-

zung ist für uns Aufgabe und
Herausforderung!

Ausgerechnet im Jubiläums-
jahr kündigte wieder ein
Pächter der TSV-Gaststätte

„Vitalis“. Wie geht es in diesem
Punkt weiter?
Wir hatten neben einer neuen Päch-
terin auch endlich eine Brauerei ge-
funden, die sich mit uns identifi-
ziert. Dadurch wurde das „Vitalis“
ein geselliger Mittelpunkt. Zusam-
men mit unseren Freunden von der
Brauerei sorgen wir gerade dafür,
dass ein neuer Wirt das „Vitalis“
weiterführt und das Potenzial, das
die Gaststätte für ihn und uns als
Verein bietet, ausschöpft.

Wie glauben Sie steht der TSV
Friedberg in 150 Jahren da?

Vereine wie unser TSV Friedberg
werden die gesellschaftliche Ent-
wicklung wesentlich prägen und ge-
fährlichen Tendenzen zu Vereinze-
lung und sozialer Kälte massiv ent-
gegenwirken. Auch in 150 Jahren
wird der TSV diejenige Organisati-
on in und um Friedberg sein, die
Menschen zusammenbringt, um ge-
meinsam Sport zu treiben und die
Freizeit zusammen zu verwirklichen
und zu gestalten. Sicherlich mit ver-
änderten Angeboten und Sportar-
ten, aber immer noch mit dem ur-
sprünglichen Leitgedanken: „Ein
Verein für alle!“

Die ehemaligen Vorsitzenden Dr. Gert Kleist, Siegfried Hasenbein und Gerd Horseling

sowie der aktuelle TSV-Vorsitzende Karsten Weigl (von links) haben gut lachen. Das

Jubiläumsjahr war ein voller Erfolg. In der Mitte Professor Peter Altenberger, der mit

einem Vortrag den Reigen der Jubiläumsaktivitäten eröffnet hatte. Foto: Goßner

Der TSV-Vorsitzende Karsten

Weigl. Foto: Glas

● Geboren 16. November 1973
● Verheiratet vier Kinder
● Im TSV seit 1973
● Sportliche Erfolge Bayerischer
Vizemeister in der Jugend im
Schwimmen
● Positionen Sechs Jahre Abtei-
lungsleiter Schwimmen, seit 2009
1. Vorsitzender des TSV 1862 Fried-
berg (pkl)

Karsten Weigl

füllung gegangen, aber nun stellte
sich die Frage: Was war mit der
Verletzung von Ramona Schön-
feldt? Nach langen Diskussionen ei-
nigten sich die Mädchen darauf, das
Mehrkampffinale zu turnen, die
zwei Gerätefinals am nächsten Tag
aber ausfallen zu lassen.

Bis zum Abend stieg die Span-
nung schier ins unermessliche,
konnten die Mädels ihre Superleis-
tung vom Vormittag nochmals wie-
derholen, oder vielleicht sogar noch
steigern. Und es fing sehr gut an, der
Tanz gelang noch besser als in der
Früh. Aber bei der Gymnastik-
übung schlichen sich doch mehr
Fehler ein, und die Petticoats fielen
mit 0,1 Punkten Rückstand auf den
sechsten Platz zurück.

Aber wichtiger als dieser sechste
Rang bei einer Deutschen Meister-
schaft war der Zusammenhalt der
Gruppe, die gemeinsam entschied,
aus Rücksicht auf die Gesundheit ei-
ner Kollegin auf die beiden Einzelfi-
nals zu verzichten. Und immerhin
war doch die Vorkampfwertung der
Gymnastik die Drittbeste.

Finalergebnisse
1. Blumenthaler TV Team I

34,900 Punkte; 2. SG Dahner Fel-
senland Team I 32,200; 3. Platz
TuRa Rüdinghausen Rhythmic
Show Girls 31,400; ... 6. TSV Fried-
berg Petticoats 29,400.

VON JÜRGEN HAUPT

Friedberg/Dahn Dieses Jahr fanden
die Deutschen Meisterschaften
Gymnastik und Tanz in Dahn statt.
Wo ist Dahn? – das war die erste
Frage der Friedberger Gymnastin-
nen, nachdem sie sich als Gewinner
der bayerischen Meisterschaften in
Traunstein für die „Deutschen“
qualifiziert hatten. Des Rätsels Lö-
sung: Dahn liegt in Rheinland-
Pfalz, im Felsenland in der Nähe
von Pirmasens.

Und Dahn war für die Gymnas-
tinnen des TSV Friedberg eine Rei-
se wert. Zum ersten Mal starteten
die jungen Damen bei einer Deut-
schen Meisterschaft in der Alters-
klasse 18+. Doch schon nach dem
ersten Auftritt schien alles wieder
vorbei. Ramona Schönfeldt war ver-
letzt angereist, und nach der ersten
absolvierten Gymnastikübung wa-
ren die Schmerzen extrem. Doch
Ramona biss die Zähne zusammen
und schaffte auch den Tanz. Und
mit den zwei wunderschön getur-
nten Übungen konnten sich Ramona
Schönfeldt, Franziska Seiler, Adina
Schmauz, Laura Hillringhaus, Syl-
via Ranf und Ramona Haupt als
Viertbeste, mit nur 0,4 Punkten
Rückstand auf den dritten Platz, für
alle Finals qualifizieren.

Der Traum vom Finale war in Er-

Zufrieden mit Platz sechs
Gymnastik Die „Petticoats“ des TSV Friedberg beweisen bei den deutschen Meisterschaften

in Dahn in Rheinland-Pfalz einen großen Zusammenhalt

Sylvia Ranf, Franziska Seiler, Laura Hillringhaus (vorne von links), Adina Schmauz,

Ramona Schönfeldt und Ramona Haupt (hinten von links) wurden bei den deutschen

Meisterschaften in Gymnastik und Tanz Sechste. Foto: Jürgen Haupt

Umfrage-ErgebnisI
IHRE MEINUNG ZÄHLT

Jugend-Handball

Friedberg Selten fiel das Voting bei
der Abstimmung zum Sportler des
Monats derart deutlich aus wie dies-
mal. Anne Bernert, die bald 13 Jahre
alte Kanutin der Kanu-Schwaben,
hatte in allen drei Bereichen – also
im Internet, beim Telefon und bei
der SMS-Abstimmung – die Nase
vorn und sicherte sich den Monats-
sieg mit der maximalen Ausbeute
von 15 Punkten. Insgesamt entfielen
1485 der 2191 abgegebenen Stim-
men auf die Gymnasiastin, die das
Augsburger St. Stephan-Gymnasi-
um besucht. Ihre Kontrahenten –
der TSV-Triathlet Daniel Braun
und der Golfer Roland Krause – hat-
ten keine Chance und landeten ab-
geschlagen hinter der Friedberge-
rin, die heuer eine super Saison im
Kajak absolviert. (Ausführlicher
Bericht folgt). (pkl)

Die Kanutin
macht das

Rennen
Anne Bernert ist in

allen Bereichen vorn

SV MERING

Klarer Heimsieg
der A-Junioren
● MSV mA-Jugend – TSV Meitingen
38:20 Die A-Jugend der Handbal-
ler konnten im ersten Heimspiel ei-
nen klaren 38:20-Erfolg gegen den
TSV Meitingen feiern. Die Merin-
ger starteten konzentriert und
setzten sich bald auf 10:4 ab. Stark
spielte Rechtsaußen Daniel
Schmidl. Dank einer guten Abwehr-
leistung und eines guten Keepers
Tim Kissling hieß es zur Pause
16:11. Nach der Pause machte Me-
ring da weiter, wo man vor dem Sei-
tenwechsel aufgehört hatte. Zehn
Minuten nach Wiederanpfiff stand
es 23:13. Mit sicherem Pass-Spiel
und viel Bewegung gelangen allen
Akteuren sehenswerte Aktionen
und tolle Treffer zum letztlich ver-
dienten 38:20-Endstand. Tore:
Rupprecht (8), Schmidl (7), Wit-
trock (7), Dörsam (6), Paul (5),
Ludwig (3), Fath und Böhnel.
● MSV wB-Jugend – Schwabhausen/
Erdweg 14:8 Die MSV-Mädels wa-
ren dem Gast aus Erdweg in allen
Belangen überlegen und siegten
hochverdient. (HSV)

Andreas Knorr, TSV-Neuzugang aus

Fürstenfeldbruck, darf am Donnerstag in

der U23 im Pokal wieder Spielpraxis

sammeln. Foto: Kleist

Harte Nuss in der
dritten Pokalrunde

Handball TSV-U23 erwartet am Donnerstag um 16 Uhr Lohr
Friedberg Am Donnerstag, 1. No-
vember, um 16 Uhr trifft der TSV
Friedberg in der dritten Runde des
bayerischen Pokals auf den Bayern-
ligisten Lohr. Die Handballer wer-
den in der heimischen TSV-Halle
mit einer U23-Mannschaft antreten.
Spieler aus der ersten und zweiten
Mannschaft sowie aus der A-Jugend
sollen den Härtetest bestehen.

Vor der Saison hatten die Verant-
wortlichen beim TSV Friedberg die
Idee, im bayerischen Pokalwettbe-
werb mit einer U23-Mannschaft
aufzulaufen. Da die Herzogstädter
in der ersten und zweiten Mann-
schaft dasselbe System spielen wie

die A-Jugend, sollten die Synergie-
effekte groß genug sein, um so eine
schlagkräftige Truppe auf die Beine
zu stellen. Außerdem ist es sicher-
lich nicht verkehrt, wenn die jungen
Talente aus der Jugendbundesliga
auch schon im Erwachsenenbereich
Erfahrungen sammeln können. Das
Gerüst des Teams werden erfahrene
Akteure aus der „Ersten“ und der
Landesligareserve bilden. Akteure
wie Dittiger, Prause, Maier-Hassel-
mann, Scholz oder auch Knorr, der
Neuzugang aus Fürstenfeldbruck,
dürfen sich versuchen.

Lohr steht in der Bayernliga un-
geschlagen auf dem zweiten Tabel-

lenplatz. Die Pokalpartie wird also
ein echter Härtetest für die junge
Friedberger Mannschaft. Das
Coachen werden sich Marcus Wutt-
ke und Hartmut Mayerhoffer teilen.
Der sportliche Leiter Florian Anto-
ny freut sich auf eine spannende He-
rausforderung: „Das Los hat uns ei-
nen sehr guten Gegner beschert,
Lohr spielt bislang in der Spitzen-
gruppe der Bayernliga gut mit. Un-
sere U23 muss sich aber vor nieman-
dem verstecken, wir haben eine
hohe Qualität in unserem Kader.
Am Donnerstag freuen wir uns auf
eine intensive Auseinandersetzung
mit einem starken Gegner.“ (gia)

Kissing Nichts wird es an Allerheili-
gen aus der Feiertagsruhe für die
Kreisliga-Fußballer des Kissinger
SC. Sie müssen am 1. November um
14.30 Uhr bei der TSG Stadtbergen
ran. Diese Partie war ursprünglich
auf den 7. Oktober terminiert, dann
aber auf den 1. November verscho-
ben worden.

Kissings Trainer Jochen Hoff-
mann sieht sein Team, das mit 29
Punkten derzeit auf Platz zwei hin-
ter dem TSV Göggingen (33) zu fin-
den ist, in der Pflicht. „Die Mann-
schaft steht in der Verantwortung
aus dem kleinen Loch, in dem wir
uns gerade befinden, herauszukom-
men. Die Truppe hat nach dem 0:4
gegen Türk Bobingen etwas gut zu
machen – alles andere als ein Sieg
zählt diesmal nicht“, meinte Hoff-
mann. Stadtbergen liegt mit nur
neun Punkten auf der Habenseite
auf dem vorletzten Platz – der Pa-
pierform nach also eine klare Ange-
legenheit für Fischer, Pusch und Co.

Vier Spieler fallen
weiterhin aus

Trainer Hoffmann muss nach wie
vor die Akteure Frauenknecht,
Berglmeir, Danowski und Schaich
ersetzen, hinter Peyker steht noch
ein Fragezeichen. Dennoch ist die
Vorgabe klar: „Wir müssen gewin-
nen, dann sind wir mit Göggingen
wieder auf Augenhöhe“, so der Kis-
singer Trainer. (pkl)

Trainer sieht
Mannschaft im

Zugzwang
Kissing muss zur
TSG Stadtbergen

Jugend-Fußball

SV RIED

F1 gewinnt
in Bachern klar
Die F2 unterlag dem TSV Merching
im Nachholspiel mit 0:10. Gegen
Mering gab es dann ein 3:3, die Tore
erzielten Louis Broos und Simon
Ziegelmeir. Die F1 gewann in Ba-
chern mit 7:1. Die Tore erzielten
Nils Arnold, Nino Mayrhörmann,
Michael Kregler (je 2) und Pascal
Bodsch. Die E-Jugend gewann
ebenfalls bei den Sport-Freunden
Bachern mit 4:2. Die Tore erzielten
Jonas Eikelmann und Kevin Hin-
kofer (3). Die D-Jugend unterlag
beim SV Ottmaring mit 2:3. Die
Tore erzielten Tobias Wittmann
und Fabian Hauser.


